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K"- 248. Sonnabend den  21. Oktober 1893. XI. Äahrg.

Won den neuen Weichssteuern.
r> An den Berathungen, die vom Reicheschatzamt über die 
» age dxr Erweiterung der Reichsstempeladgaben stattfinden, 

"n Delegirtcr de« Finanzministeriums, der Retchsbank 
des Handelsministerium« theil. Daß bet diesen Berathun- 

ab frühere, dem Reichstag gemachte, von diesem aber
bhnte Vorschläge zurückgegriffen wird, ist nach der „Post" 

lck!!?' ist es dieserhalb noch zu keinerlei endgiltigen Ent- 
^"°ungen gekommen, Auch die „N. « . Z." erklärt, daß die 

. ,en der Delegirtcn noch nicht abgeschlossen seien. Es sei 
aell", noch nicht möglich, wie in einzelnen Blättern

>Hehe, von endgiltigen Beschlüssen zu reden. — Ueber den 
>»u,lstjchbn Inhalt und die Entstehungsgeschichte der neuen 
^"iteuervorlage kurfiren verschiedene mehr oder weniger 
ubwürdtge Mittheilungen. Unter anderem wird behauptet, 

in in m ^  den eigensten Wunsch des preußischen Finanz- 
w , ^ r s  eine völlige Umarbeitung des seiner Zeit vorgelegten 
st„,^"iw urfe im Anschluß an die zur Zeit im Retchsschatzamt 

findenden Berathungen geplant, wobei auf der einen Seite  
v o r !» ,-  Frankfurter Ministerkonferenz vorgebrachten Schärfungs- 
. M öge, auf der anderen Seite verschiedene, inzwischen seitens 
z» .^"delsvertretungen angeregte Erleichterungen entsprechende 
bin ^ ^ ü u n g  finden sollen. Der Finanzminister Miquel selbst 
s.„. ""4 Eingehender privater Verständigung mit ihm aus seinem 
ein! ^  Wirkungskreise nahestehenden Lörsenhäusern sowie 
R ä  ?  hervorragenden Mitgliedern der Bösenenquete-Kommisfion 
b, ^"ungsvorsch läge angeregt, die insbesondere die Besteuerung 
Pr» , "rtergeschäfte sowie das GeschäftSverhSltntß zwischen den 

"nz-Kommtsfionären und den Börsenplätzen betreffen, 
der ^"daksteuer schreibt die „N. A. Z ." : „ I n  Nr. 490
k^«."-iiordd. Allg. Ztg." wurde ausgeführt, daß durch die beab- 
^ > gte Einführung einer Tabaksfabrikatsteuer beim Rauch- und 
^""pftabak eine Vertheuerung voraussichtlich überhaupt nicht 

^len werde. Es ist hierbei selbstverständlich nur an die 
^  bcrwerthtgen Sorten der genannten Fabrikate gedacht worden, 
kein"'" ilbrigen werden wir schon in nächster Zeit in der Lage 
slrk' Berechnung der voraussichtlichen Wirkung der in Frage 
bild anderweiten Besteuerung de- Tabak« auf die Preis- 

""g bei den einzelnen Zigarren und Tabaken mitzutheilen, 
der , Mannheim wird dem „D . B . H." gemeldet: D ie in 

/«lEN Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte, die badische 
ein» kei mit den Tabaksabrikatssteuerprojekten nicht völlig 
hEr,g ""den, erhalten ihre Bestätigung dadurch, daß der Gcoß- 
Zioa Baden eine Abordnung von Werkmeistern aus
den k l!" ^ E e n  empfangen und sich gegenüber deren Einwän-
der qr i sympathisch ausgesprochen haben soll. Ferner verlautet. 
Toi, . ""ödprästdent der Pfalz, von Auer, sei in Sachen der 

uvaffabrikatsteuer nach
lich

^  nach Berlin gereist,
^chvn vor längerer Zeit deutete die 

daß zu den
""reform

„Köln. Ztg." gelegent- 
Deckungsmitteln für die durch die Reichs- 

entstehenden Mehrausgaben auch ein Reichsstempel
--Köln a  ^^"hnsrachtbrtefe in Aussicht genommen sei. D ie 
daraus ^  wiederholt jetzt ihre frühere Mittheilung und weist 
kand m daß ein solcher Stem pel längst in Frankreich, Eng- 
ia „ ^  Pence), jn Oesterreich-Ungarn (1 und 5 Kreuzer) und 
8ta«.  A  Staaten besteht. —  Dagegen schreibt die „Franks.

' Neuerdings werden wieder unrichtige Mittheilungen

über wettere Steuerpläne in Umlauf gesetzt. Auch eine Reform  
der Branntweinsteuer wird in Aussicht gestellt. J n  unterrichteten 
Kreisen weiß man aber nur, daß zur Zeit die Steuerpläne der 
RetchSregieruug sich auf Tabak, Wein und Stempel beschränken. 
Alles andere ist, vorläufig wenigstens, in das Gebiet der Kom
binationspolitik zu verweisen.

FolitisHe Hagesschau.
Bet dem F e s t m a h l  i m  R a t h h a u s e  z u  B r e m e n  

erwiderte S e . Majestät der K a i s e r  auf eine Ansprache des 
Bürgermeisters Dr. P a u li:  „Ein schönes Fest voll erhebenden
Inhaltes ist soeben gefeiert worden. D ie treue Hansastadt 
Bremen hat in feierlicher Weise ihre Dankesschuld dem alten 
Kaiser Wilhelm gegenüber abgetragen. Ein würdigerer Tag  
konnte kaum für diese Feier gefunden werden. Der 18. Oktober, 
der Jahrestag der Völkerschlacht von Leipzig, in welcher die 
zur „heiligen Alliance" verbündeten Monarchen Preußen, 
Deutschland, ja man kann sagen ganz Europa von dem ehernen 
Joche der Unterdrückung befreiten, der 18. Oktober fernerhin, 
der Geburtstag des nachmaligen Kaisers Friedrich III., —  welch 
eine hohe Vorbedeutung für seine Zukunft! J n  seiner Brust 
trug er in jungen Jahren die Vorahnung der kommenden Ereig
nisse und den brennenden Wunsch nach der Einheit unseres 
geliebten Vaterlandes. Und als nun das Morgenroth de« neuen 
deutschen Reiches strahlend emporstieg, da durfte er als gereifter 
Mann die Träume seiner Jugend verwirklichen. D as deutsche 
Schwert in der Faust, gewann der Sohn  auf blutiger Wahlstatt 
seinem Vater die deutsche Kaiserkrone. Seinen Hammerschlägen 
ist es zu danken, daß des Reiches Rüstung fest geschmiedet war. 
Ewig bleibt unserm deutschen Volke der siegumstrahlte erste 
deutsche Kronprinz, der Kronprinz xar' k§o^->- vor Augen. Heute 
nun, an seinem Geburtstage, fiel soeben die Hülle von seines 
greisen Heldenvaters Bild und in Erz geformt blicken uns 
Kaiser W ilhelms Züge mit hoheitSvollem Ernste an. W ie hat 
die göttliche Vorsehung ihn wunderbar geführt! Wie herrlich 
hat der Himmel es gefügt, daß der hohe Herr nach mancher 
schweren Trübsal zum Regieren berufen ward in einem Alter, 
wo andere Männer sich von der Arbeit zurückzuziehen pflegen. 
Welch ungeahnte Erfolge hat er mit Gatte« Hilfe errungen! 
Ihm  war es von Gott bestimmt, aller Deutschen Sehnen zu 
erfüllen und mit der siegreich erkämpften Kaiserkrone Deutschland 
seine Einigkeit wiederzugeben. Er durfte zu diesem Werke große 
Männer finden, denen die Ehre zutheil ward, seinen Gedanken 
auszuführen und als seine Berather mit ihm zu arbeiten. 
Wahrlich, mit Recht hat Bremen dem alten kaiserlichen Helden 
heute ein Denkmal gesetzt. Ich danke Ihnen als Sohn  für die 
Wahl des Tages, Ich danke Ihnen als Enkel für die Ehrung 
M eines Großvaters, Ich danke Ihnen als Kaiser für den warmen 
Empfang Ihrer S tadt und die Pflege der alten Tradition. 
M ein ganzes Bestreben wird sein, nachzuleben und nachzustreben 
dem hohen Herrn, dess ehernes Bildniß von drüben herüber- 
grüßt. Auch Bremen kann Meiner steten Sorge sowie Meines 
Interesses und M eines kaiserlichen Schutzes stets gewärtig sein. 
Möge Bremens Handel im Schatten des Friedens sich ent
wickeln, blühen und gedeihen, eingedenk der großen Tage der 
alten Hansa, deren Wahlspruchs nicht nur S ie , sondern wir alle 
stets eingedenk sein müssen, wenn wir auf dem Weltmarkt vor

wärts kommen wollen. „ M v i§a rs  noesoss est, vivoro non est 
N6oss8s!" Ich leere mein G las auf das Wohl der freien Hansa
stadt Bremen, ihres S enats und ihrer Bürgerschaft! Hoch, 
hoch, hoch!"

Die W a h l b e w e g u n g  für die bevorstehenden preußi
schen Landtagswahlen trägt einen nichts weniger als aufregenden 
Charakter. Die Befürchtung der Gegner der fünfjährigen Legis
laturperiode, daß, wenn blos alle fünf Jahre gewählt werde, die 
Wahlagitation einen viel leidenschaftlicheren und stürmischeren 
Charakter annehmen werde, hat sich nicht nur erfüllt, da« Gegen
theil ist vielmehr eingetreten.

Wegen des A u s s c h l u s s e s  d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t  
in der militärbezirksgerichtlichen Verhandlung gegen den Lieute- 
tant H o f m e i s t e r  ist eine lebhafte Agitation entstanden. Hier
zu erklärt die „Neue Bair. Landesztg." in Würzburg, ihre Re
daktion sei allein von allen Zeitungen im vollständigen Besitz des 
M aterials und eines Stenogramms der Verhandlung; sie sei 
vorher ebenfalls gegen die Ausschließung der Oeffentlichkeit ge
wesen, müsse aber jetzt auf Grund ihrer genauen Kenntniß der 
Beweisaufnahme die Erklärung abgeben, „daß die Ausschließung 
nicht blos vom Standpunkte des militärischen Standgerichts 
und aus militärischen Rücksichten, sondern auch aus sittlich-reli
giösen Erwägungen gerechtfertigt und sogar unabwettzlich war. 
Es kamen Dinge zur Erörterung und Verlesung, welche keine 
Zeitung ungestraft wiedergeben durfte. Jedes Geschworenen
gericht und jede« Landgericht hätte in ähnlichem Falle das Gleiche 
gethan, wie das Militärgericht. Wenn die Abgeordneten den 
Kriegsminister zwingen, ausführlich Rede und Antwort zu stehen, 
so wird auch die Kammer kaum anders als in geschlossener 
Sitzung über den Fall verhandeln können."

W ie aus Montecreffon gemeldet wird, fand die Aufbahrung 
der Leiche des M a r s c h a l l s  M a c  M a h o n  am Mittwoch 
um 5 Uhr statt. D ie Leiche ruht in einem dreifachen Sarge, 
aus welchem der Degen und der Marschallstab Mac Mahon's 
niedergelegt find. Bet der Familie des Marschalls Mac Mahon 
treffen zahlreiche Beileidstelegramme aus Frankreich und dem 
Auslande ein, darunter solche vom Könige von Ita lien , vom 
Grafen von P arts, dem Kardinal-Staatssekretär Rampolla und 
dem Erzherzog Albrecht von Oesterreich. —  Es wurde beschlossen, 
daß die Beisetzung im Jnvalidendom in Parts erst Ende des 
M onats stattfinden soll. D ie Leiche wird bis dahin in der Kirche 
in Montcresson aufbewahrt. —  Mac Mahon ist in einer nicht grade 
glänzenden Vermögenslage au« dem Leben geschieden. Als P rä
sident der Republik hat er Schulden machen müssen, die schwer 
auf seinen Gütern lasteten, und welche er als treuer Fam ilien
vater zu tilgen bemüht war. Zwar hatte das Budget seine Re- 
präsentationskosten gedeckt; allein es ergingen in jenen Tagen  
an die Parteiführer so starke pekuniäre Anforderungen, daß 
mancher dabei verarmte und aus diesem Grunde mehr a ls eine 
Geldhetrath mit tttelsüchtigen Amerikanern geschlossen werden 
mußte.

D ie B e g e i s t e r u n g  in P a r i s  über die Russen ist, 
wie alle Berichte einstimmig anerkennen, von einer Höhe, die 
einer Steigerung überhaupt nicht mehr fähig ist. Der Einzug 
der Gäste war ein athemraubendeS Schauspiel. A ls die Wagen 
mit den Russen heranrolltcn, erhob sich aus dieser aufgeregten 
Menge ein Jauchzen, ein Vtvatdonner, ein Sturm  vor Entzücken

J a s  Keheimniß der Dächer.
Roman von Gu s t a v  Höcker.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
(37. Fortsetzung.)

deinen ^  "'ein P lan  gefaßt, so erfuhrst du doch aus 
Nicht T ie fe n , daß dir damals meine Neigung noch immer 
»elsi "dedingt gehörte. D a du aber heute, wie ich bestimmt 
âß !>?< *?°f"er Liebe nicht zweifelst, so darf ich dir gestehen,

Kresse ersten Begegnung ein anderes, mir heiliges Jn-
"ernak»? -I"  Bordergrung trat. Aus deinem eigenen Munde 
Fürs»^. mit Staunen, daß deine Mutter in zärtlicher 

dl ar vereinsamte Tochter ihrer Freundin sterbend 
daß 'A h n d u n g  eines ihrer Söhne mit mir gewünscht, und 
!°bt haj"̂  ihr dies mit einem hochherzigen Schwüre ge-

^ a r ä E ^ ."  ^ h  ""r mir Gelegenheit gegeben, seinen edlen 
haltk  ̂  ̂ kennen zu lern<»n knb - 1° Kidzu lernen. Ich wußte, daß er seinen Eid
u»n v o r ^ 's^  ^  nicht die deiuige wurde, Lucius, und 
ich, ras» " ,  weiteren Nachforschungen abzuschneiden, schickte 
drei, Marie Wildauer nach Amerika. Um keinen
iian an. ^ ^ b ik  hätte ich ein solches Opfer von dem guten Ju- 
Mir b „  'j, °"m en, besonders da ich wußte, daß zwischen ihm und 

° " t lis  eine andere stand.
Ichwä'rmeriÄ^' Schwager, ich kannte bereits Blankas
putzen Neignng i" Ihnen , als sie halb noch in den Kinder- 
^  deutli» V- r n*"nem späteren Briefwechsel mit ihr konnte 
""er b-iii» Neigung verfolgen, wie sie sich allmählich zu 
^ la ll des v d E-t-n Erinnerung klärte, die kein späterer Wech- 
^  bannen vermag Gegenstand aus dem Frauenherzen

^"Nat wi-d-^"r ^ °be Ihrer Mutter das Pen-
Lekr-r« esuchtenund Blanka die Bekanntschaft ihres vielgelieb- 

benken« ^""d sie sich für die treue Pflege ihres An
r e c h t  belohnt. M it eisiger Kälte traten S ie  ihr ent

gegen, Ihre gelehrten Studien schienen die einstige kleine Lteb- 
lingsschülerin aus ihrem Gedächtnisse verdrängt zu haben; 
sie fühlte ihre Unbedeutenhett und schämte sich ihres kindischen 
Herzens.

„Dieses selbst aber schüttete sie mir in jenem Briefe aus, 
der mir Lucius' Ankunft fignalifirle und den sie in der Nacht 
schrieb, wo S ie  mit ihr unter gleichem Dache wohnten. Ich 
würde mit dieser Eröffnung, deren tiefen Eindruck ich auf Ihrem  
Gesichte lese, an meiner Freundin einen Verrath begehen, wenn 
ich nicht wüßte, daß S ie  und Blanka bet jenem kurzen Wieder
sehen in gegenseitiger Täuschung befangen waren. A ls ich wenige 
Tage darauf Lucius Besuch empfing, ließ er im Gespräch einige 
Worte fallen, wie ungewohnt Ihnen der Verkehr mit dem 
schwächeren Geschlecht sei und wie er erst kürzlich wieder Gele
genheit gehabt hab«, Ihre Schüchternheit in liebenswürdiger 
Damengesellschaft zu beobachten.

„Der Schluß war für mich sehr naheliegend, daß diese 
von Lucius gemachte Beobochtung aus Ihrem Besuche im P en 
sionat datirte, und der Gegenstand dieser Schüchternheit kaum 
jemand anders gewesen sein könnte, als dieselbe Brtefschretbcrin, 
welche über ihre eisige Kälte Klage führte. Ueber den wahren 
Charakter dieser Erscheinung aber, die auf der einen S eite für 
Schüchternheit, auf der andern für Kälte galt, konnte ich nicht 
länger im Zweifel sein, als S ie  vor einigen Monaten in schwe
rer Besorgniß um Blankas verworrenes Geschick hierherkamen 
und bet dieser Gelegenheit selbst meinem sonst so harmlosen 
Lucius die Augen aufgingen, daß Ihre Anthetlnahme an Blanka 
wohl mehr noch als menschenfreundliches Mitleid zu bedeuten 
habe.

„ S ie  leugneten das damals, denn S ie  mußten glauben, 
daß ein solches Geständniß zugleich einen Vorwurf gegen den 
Bruder in sich schließe, dessen Heirath hindernd zwischen Ihnen  
und Blanka stand, und zugleich waren S ie  in dem erklärlichen 
Irrthume befangen, daß Ihre Liebe nicht erwidert werde. Ich

aber ersah aus Lucius Mittheilungen deutlich, wie die Sache mit 
Ihnen und Blanka stand, und schöpfte die Ueberzeugung, daß 
das kindliche Herz Ihrer früheren Schülerin das Andenken des 
angebeteten Lehrers nicht ohne Gegenlohn so heilig und so treu 
bewahrt haben sollte.

„Nun aber werden S ie  mich anklagen und werden fragen, 
warum ich die Täuschung, welche S ie  an einen längst erfüllten 
Eid band, so lange aufrecht erhielt? Von dem Tage an, wo 
ich meinen Gatten mit einem Sohne beschenkte, betrachtete ich 
die Rolle der Sängerin Conradt als ausgespielt. Aber weder in 
meinem damaligen Zustande, noch während der schweren Leiden, 
die sich daran knüpfen sollten, fühlte ich die Kraft zu einem 
Schritte in mir, der ohne innere Gemüthsbewegung nicht gethan 
werden konnte. Dazu kam, daß das Los Blankas fortgesetzt in 
räthselhaftem Dunkel blieb. S e it  meiner langen Genesung war 
ich ungeduldig, den Bann des Irrthum s von Ihnen und meinem 
Gatten zu nehmen, aber noch immer fühlte ich mich nicht 
stark genug, ich konnte eine leise Beängstigung darüber, wie 
Lucius eine so überraschende Enthüllung aufnehmen würde, nicht 
völlig unterdrücken, und wollte den Schritt nur in Ihrer Ge
genwart wagen, lieber Schwager, die uns heute endlich auch so 
unerwartet zu theil geworden ist.

„D u aber, mein Lucius, wirst e« begreiflich finden, warum 
ich mein Inkognito nicht gleich nach unserer Heirath aufgab. Ich 
fürchtete denn doch eine Beeinträchtigung in deiner Liebe, wenn 
ich mich dir allsobald als die Marie Wildauer zu erkennen gab, 
gegen welche du mit so starken Vorurtheilen erfüllt warst. Erst 
wollte ich meines guten Einflusses auf dich ganz sicher sein, erst 
wollte ich dich auf dem neubetretenen Wege der Thätigkeit und 
Häuslichktit gefestigt wissen, um nicht Gefahr zu laufen, daß 
dich die Entdeckung: die vermeintliche Zuchtruthe Marie
W ildauers, der du entrinnen wolltest, geradezu an dein Herz 
gedrückt zu haben, etwa gar zu trotziger Umkehr hinreißen 
könnte.



überschlagender hoher Weiber- und Kinderstimmen, daß man 
glaubte, die Erde und die Häuser bebten. Dazu das Schwenken 
der Taschentücher, das Blumenwerfen, das Händeklatschen, wo 
fü r solche Bewegung überhaupt Raum war. Es war so betäu
bend, daß in  den Wagen mancher die Augen schloß, um nur 
das Getöse, nicht auch die allgemeine wilde Bewegung auf sich 
einwirken zu lassen. Sämmtliche B lä tte r von P arts weisen 
übereinstimmend auf den großartig erhebenden Charakter des den 
russischen Gästen bereiteten Empfangs hin, auf den Enthusiasmus 
der Menge, welcher von den russischen Offizieren getheilt wurde, 
sowie den friedlichen Charakter der Kundgebung. D ie Fahrt 
nach der russischen Kirche konnte auf einem großen The il der 
Strecke nur im  Schritte geschehen. D ie Begleitung von Garde- 
reitern war ohnmächtig, den Andrang abzuhalten, und die Russen 
hatten unausgesetzt Hände zu schütteln, die ihnen aus der Menge 
entgegengestreckt wurden, und auf die Hochrufe m it dem Rufe 
„v ivo  la  K ranes!" zu antworten, den einige zu einem „v iv o  la  
d s lls  K ranes!" erweiterten, während andere m it dem Finger 
nach ihrem Hals deuteten, um auszudrücken, daß sie völlig heiser 
seien. Damen widerstanden ihrem begeisterten Ungestüm nicht 
und baten die Offiziere, sie küssen zu dürfen. Den jüngeren und 
hübscheren wurde die B itte  nicht abgeschlagen. Diese Auftritte  
wiederholten sich auf der Fahrt nach dem Elysee, wo Carnot die 
Gäste empfing.

Wie sich S p a n i e n s  Konflikt m it dem S u ltana t M a 
r o k k o  ausgleichen w ird, erregt die Neugierde aller Politiker. 
F ü r Spanten liegt die Versuchung sehr nahe, jetzt, da in  und 
um M e lilla  ganz ungewöhnlich starke Truppenmasien versammelt, 
einen Vorstoß nach Marokko hinein zu machen, um sich Genug
thuung zu verschaffen. Das wäre natürlich der Anfang einer 
unabsehbaren Verwicklung. Denn, wenn Spanien auch wirklich 
den —  in  diesem Falle gänzlich schuldlosen —  S u lta n  von M a 
rokko demüthigte, so würde doch England sicherlich dafür sorgen, 
daß seine Buße nicht allzu schwer ausfiele.

Die Kühle, zurückhaltende A rt, in  der der Z a r  das Tele
gramm Carnots, das von den tiefgefühlten Sympathien der 
russischen und der französischen Nation redet, beantwortete, hat 
die Franzosen augenscheinlich verstimmt. Sämmtliche Pariser 
B lä tte r drucken die Telegramme ohne irgend welche Bemerkung 
ab, nur ein B la tt stellt die Telegramme daneben, die der Zar 
und Carnot im  Jahre 1891 während des Kronstädter Besuches 
m it einander austauschten. Damals hatte der Z ar zuerst tele- 
graphirt und erklärt, die Anwesenheit des glänzenden französischen 
Geschwaders vor Kronstadt bekunde noch einmal mehr die tiefen 
Sympathien, welche Frankreich und Rußland einigen. Carnot 
wandte darauf in  seiner Antw ort dieselbe Phrase an, was dies
mal der Z ar unterlassen hat.

W ie ein Kabeltelegramm über Newyork aus R io de Janeiro 
meldet, haben die Aufständischen eine provisorische Regierung in 
Destecco errichtet und hoffen auf die Anerkennung des Aus- 
landes.

Deutsches Peich.
Berlin, 19. Oktober 1993.

—  Se. Majestät der Kaiser ist in der Nacht zum Donners
tag um 1 2 ^  Uhr auf der Wtldparkstation eingetroffen und hat 
sich sofort nach dem Neuen P ala is  begeben. Am Donnerstag 
Vorm ittag nahm der Kaiser die Vortrüge des Reichskanzlers und 
des Chef« des M ilitärkabtnets entgegen. Am nächsten Sonntag 
gedenkt der Kaiser zunächst erst an der Feier des Geburtstages 
der Kaiserin theilzunehmen und sodann ain Nachmittage m it 
dem Kronprinzen zur Jubelfeier des Königs von Sachsen nach 
Dresden zu reisen.

—  Am heutigen Geburtstage Kaiser Friedrichs wurde das 
P a la is  unter den Linden reich geschmückt. D ie Ballustrade des 
Balkons war m it F lo r drapirt, auf der Zinne wehte eine m it 
F lo r umwundene Katserstandarte. Von der M itte  des Balkons 
herab hing die m it Florschleifen gezierte englische Nationalfahne, 
auf beiden Seilen preußische und brandenburgische Fahnen. I n  
ähnlicher Weise war die Friedenskirche in  Potsdam, in  dessen 
Mausoleum Kaiser Friedrich beigesetzt ist, m it F lo r und reichem 
Blumenschmucke versehen. I n  früher Morgenstunde wurde auf 
Befehl de« Kaisers ein Kranz dort niedergelegt. D ie Kaiserin 
Friedrich hatte einen Kranz aus Veilchen gesandt.

„Dazu hielt ich daS Vaterglück, welches deiner wartete, fü r 
einen mächtigen Bundesgenossen, und ," schloß M arie , indem sie 
an die Wiege tra t und den bereit« erwachten Knaben, der sie 
aus großen blaue« Augen anschaute, emporhielt und ihn sanft in 
Lucius Arme legte, „und wenn du m ir dennoch zürnen solltest, so 
bleibt m ir wenigstens das Bewußtsein, daß dieses Glück dir durch 
M arie  W ildauer nicht verleidet w ird !"

Lucius hatte keine Antw ort, als ein paar große dicke Thrä
nen, die seinen Augen entquollen und über seine Wangen hinweg 
auf die S tirn  des Knaben rollten, den er küßte. Dann legte 
er den Knaben sanft wieder in  die Wiege und öffnete 
weit seine Arme, um die G attin  inn ig  an sein Her, zu 
schließen.

„J a ,  M a rie ," sagte Lucius m it einer S tim m e, in  welcher 
die Rührung zitterte, „du  hast gewonnen, du hast gesiegt! Wenn 
die Macht verklärter Geister in unserm Ecdenleben waltet, so 
glaube ich, daß meine M u tie r am Steuer unseres Schicksals 
stand und wenn die glücklichsten Augenblicke im  Leben der Z u 
rückgebliebenen der Magnet find, der die Seligen unsicht
bar zu uns herabzieht, so glaube ich, daß die M utte r bei 
uns is t!"

„S ie  ist bei u n s !" fügte J u lia n  tief ergriffen hinzu, 
„und sie dankt Ihnen  nicht nur, daß S ie  ihrem Sohne 
ein guter Engel wurden, sie dankt Ihnen auch, daß S ie 
zwei Brüder einander besser kennen lernten, daß S ie  den 
Bruder dem Bruder wiedergaben, wie Ihnen  diese Hand dafür 
dank t!"

16.
Da« was eine glückliche Stunde gewesen, aber ernst stand 

im Hintergründe die traurige Veranlassung, welcher der uner
wartete Besuch des Bruders und Schwagers zu verdanken war. 
Noch wußten LuqiuS und seine Frau von den vorausgegan
genen Ereignissen nichts, als daß Frau T rom m lin  ermordet wor
den war.

S ie  hatten aus den Zeitungen erfahren, wie vorläufig über 
alle m it dem M ord verknüpften Umstände vorsichtiges Schweigen 
beobachtet würde. Z u  brieflichen M ittheilungen an seinen B ru -

—  Der P rinz Friedrich Leopold hat sich eine E r
kältung zugezogen, die ihn seit einigen Tagen nöthigt,, das i 
Zim mer zu hüten.

—  Die Frau Kronprinzessin von Griechenland, geb. P r in 
zessin Sophie von Preußen, ist von ihrer schweren Erkrankung 
jetzt völlig genesen. Das kronprtnzliche Paar hat bereits m it 
den beiden Kindern T a to i verlassen und ist zum W interaufent
halt nach Athen zurückgekehrt.

—  Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen m it Gemahlin 
ist am Donnerstag von Athen nach T rie ft abgereist. Ueber den 
Aufenthalt der meiningenschen Herrschaften in  Athen vernimmt 
die „Kreuzztg.", daß die Frau Erbprtnzessin einen mehrtägigen 
Ausflug nach Akrokorinth, Mykenä, T irynS  und Nauplta unter
nommen hat; in  ihrer Begleitung befand sich dabei der englische 
Geschäftsträger M r. E llio t m it seiner Gemahlin. Einen weiteren 
Ausflug veranstaltete der Erbprinz in  das Innere  von Akar- 
nanien, wohin er über Patras und M iffo lunghi fu h r; seine 
Retsegenoffen waren der ihm befreundete Oberst Koktdes und der 
ihm fü r die Dauer seines Aufenthaltes beigegebene Hauptmann 
Gulim iS. Der Erbprinz hat fü r sich allein sein Wiederkommen 
im  nächsten Frühjahr in  sichere Aussicht gestellt.

—  Der deutsche Botschafter in  P a ris , Gras Münster, hat 
heute an die W ittw e Mac Mahons folgendes telegraphirt: „D e r 
deutsche Kaiser hat mich, so bald er Kenntniß erhallen hatte 
von dem schweren Verlust, der S ie  betroffen hat, beauftragt, als 
Ausdruck seines tiefen M itgefühls in  seinem Namen einen Kranz 
auf den Sarg des tapferen, edlen Marschalls niederzulegen.

—  Der deutsche Botschafter General von Werder ist nach 
dreiwöchiger K ur am Donnerstag von Wiesbaden nach B e rlin  
abgereist.

—  Aus Friedrichsruh theilt man der „V o ff. Z tg ." m it, 
daß Fürst Bismarck demnächst nach Varzin übersiedeln wird.

- -  Der „Reichs- und Staatsanzeiger" meldet amtlich, daß 
der General der In fan te rie  von Kaltenborn-Stachau auf seinen 
Antrag von dem Amt als StaatS- und Kriegsminister entbunden 
und der General der In fan te rie  Bronsart von Schellendorff zum 
StaatS- und Kriegsminister ernannt worden ist. W ie die „Voss. 
Z tg ." erfährt, hat General von Kaltenborn-Stachau am Dienstag 
dem Kaiser in  Hubertusstock von neuem sein Abschiedsgesuch 
überreicht. Das erste Entlassungsgesuch, das er unmittelbar vor 
den diesjährigen Manövern in Elsaß-Lothringen und Süddeutsch
land einreichte, wurde bekanntlich vom Kaiser abgelehnt.

—  M it  dem Befinden des Professors v. Helmholtz ging es 
Mittwoch Abend in Bremen verhältnißmäßig gut. Se. Majestät 
der Kaiser hatte einen zu dem berühmten Gelehrten gehenden 
Senator gebeten, ihm seine Theilnahme auszudrücken; von der 
Kaiserin Friedrich und der Großherzogtn von Baden lagen tele
graphische Anfragen nach dem Befinden vor.

—  Der Geh. Kommerzienrath Krupp, welcher kürzlich au« 
Essen hier eintraf, war zu Donnerstag Nachmittag von Seiner 
Majestät dem Kaiser nach dem Neuen P ala is  befohlen.

—  Der Landschaftsmaler Louis Spangenberg, ein Bruder 
des berühmten vor zwei Jahren gestorbenen Gustav Spangen
berg, ist gestern hier, 69 Jahre alt, gestorben. E r war M itg lied 
der Akademie der Künste.

—  Bei der brandenburgtschen Provinztalsynode haben 
Freiherr von Manteuffel, Knak und P la th  einen Antrag ein
gebracht, Maßregeln zu schaffen gegen die Ueberhandnahme 
christlich-jüdischer Mischehen.

—  Das Viktoria-Liceum hat heute sein neues HauS in  der 
Potsdamerstraße Nr. 39 eingeweiht und dabei zugleich sein 
25 jähriges Jub iläum  gefeiert. Professor Gneist und Geheimrath 
Schneider hielten Ansprachen.

—  Das Gerücht, die russischen Unterhändler fü r den deutsch- 
russischen Zollvertrag ständen im Begriffe, nach Petersburg zu
rückzureisen, um neue Instruktionen einzuholen, entbehrt der Be
gründung. Der Zollbetrath t r it t  morgen (Freitag) zu sein« 
zweiten Sitzung zusammen.

—  Ueber die Neugestaltung der Börsensteuer find im  ReichS- 
schatzamt endgültige Beschlüsse noch nicht gefaßt. D ie Vorarbei
ten find noch im Gange, doch darf deren Abschluß dieser Tage 
erwartet werden.

—  Im  2. B erliner Wahlkreise ist gestern in  einer Ver
sammlung Langerhans als Kandidat fü r die LandtagSwahlen 
aufgestellt worden. D ie Abstimmung über den zweiten Kandi-

der hatte es J u lia n  sowohl an Sam m lung wie an Ze it gefehlt. 
E r berichtete nun in  ausführlicher Erzählung, was sich zugetra
gen, welch' furchtbares Verhängniß sich auf Blankas Haupt ge
wälzt hatte, beleuchtete seine Beziehungen zu Doktor Bauer, 
die bet seinem vorigen Besuche unberührt geblieben waren, und 
theilte die Ergebnisse der Reise m it, welche ihn schließlich hierher 
geführt hatten.

W ir  wollen den Eindruck, den Ju lians  unheilvolle Kunde 
auf seine Zuhörer hervorbrachte, nicht näher schildern, nicht den 
betäubenden Schmerz M ariens über das trostlose Geschick ihrer 
Herzensfrcundin, nicht ihre sich empörenden Gefühle, hier wieder 
dieselben, keinem strafenden Gesetze erreichenden Schurkenhände 
im  Spiele zu sehen, die schon so viel Jammer über sie gebracht 
hatten, nichts von den anklagenden Stim m en in  Lucius Ge
wissen, welche unerbittlich immer wieder auf seine Vergangenheit 
zurückdeuteten und ihn erbeben machten über die Genossenschaft, 
in  der er sich einst hatte wohlfühlen können.

Was Ju lia n  in jenem Hotel der Residenz über das ntchts- 
würdige Treiben Doktor Bauers und MünnichS hatte erzählen 
hören, konnte M arie in seinem ganzen Umpfange nur bestätigen. 
S ie  hatte die feste innere Ueberzeugung, daß durch beide ih r 
unglücklicher Bruder nur tiefer und immer tiefer in'S Verderben 
gelockt, von ihnen erst zum Schuldenmachen, dann zum Betrüge 
verführt worden war, wodurch sie, die Schwester, zu immer neuen 
Opfern gezwungen wurde; sie hatte die feste Ueberzeugung, daß 
sowohl das brüderliche wie ih r eigenes Vermögen zum größten 
The il nach und nach in  die Taschen der beiden Gauner gewan
dert sei, und nichts war gewisser, als daß Ottos trauriges Ende 
das wohlerwogene und systematisch durchgeführte Werk des Ad
vokaten und seines Helfers gewesen, die sich in  die Summe, fü r 
welche Ottos Leben versichert war, jedenfalls getheilt hatten. 
Von dem allen war M arie so fest überzeugt, wie von ihrem D a
sein; aber diese Ueberzeugung ließ sich nicht in  rechtskräftige 
Beweise ummünzen, denn die Schlauheit und Vorsicht des Ad
vokaten und seines Genossen hielt ihrer Nichtswürdigkeit die 
Wage.

(Fortsetzung folgt.)

baten wurde ausgesetzt, weil man das Mandat fü r Richter offi» 
halten w ill, dessen W ahl in  Hagen gefährdet sei.

—  Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg.« kündigt die dem»-«, 
stige Veröffentlichung einer Berechnung der Voraussicht""' 
W irkung, welche die geplante Tabaks-Fabrikatsteuer auf die P "  
bildung von Tabak und Cigarren haben dürfte, an.

Ausland. . de,
T a re n t, 19. Oktober. Nach der gestrigen Jagd 

Besitzung des Barons Berltngteri fand ein Dejeuner statt- 
rauf die englischen und italienischen Offiziere mittels ExtraM 
nach Tarent zurückkehrten. , .

P a r is ,  18. Oktober. Zu  Ehren der russischen L W  ^  
wurde gestern im Marineministertum ein D iner veranstalte', . 
welchem sämmtliche M inister und eine große Anzahl Ad" 
theilnahmen. Der Marinemintster R ieunier trank auf das-"'
des Kaisers und der Kaiserin von Rußland. I n  Erwtder ^ 
hierauf brachte A dm ira l Avellan einen Trinkspruch auf den-p - 
fidenten Carnot, die französische Armee und M arine , sowie
deren hervorragende Führer aus. j

Paris, 19. Oktober. Noch immer kommen Fremde " 
P a ris , so daß die Hotels auch hier vollständig übe rM t "
D ie Ruhe wurde gestern Abend durch einige Ind iv iduen 
welche, wie hier behauptet w ird , zu den lärmenden Szene"

gestSc'-

gestiftet wurden. Nachdem einige Verhaftungen vorgenoi" 
worden, kamen keine weiteren Ausschreitungen vor. lIel 
Abend fand großer B a ll statt.

Rüben-rAZfrovinzialnachrichten.
A us dem Kreise C u lm , 18. Oktober. (Raubanfall. , ...

Sckulvau.) Vor einigen Tagen machte sich der Eigenthümer Cipp. zil 
G r. Czyste auf den Weg zum Viehmarkt nach Briefen, um eine ^   ̂
kaufen. Als er ein passendes Geschäft nicht abschließen konnte, ^
nach beendetem Markte wieder heim. Unterwegs fielen ihn eM 
Strolche an, die wohl im Gasthause Geld bei ihm gesehen hatten, H  
gen ihn blutig, so daß er besinnungslos liegen blieb und raubten ^ 
seine ganze Baarschaft von 68 Thalern. Bon den Thätern feh" 
Spur. — Die Rübenernte ist in diesem Jahre ganz besonders gut 
gefallen. Der Rübenwagenverkehr nach dem Bahnhöfe Stolno ist 
maßen groß, daß oft kein anderer Wagen die Straße passireN ^  
Zwei eingeschaltete Güterzüge mit bedeutend verstärktem BahnP^'^v 
bringen die Rüben nach den Zuckerfabriken Sckwetz, Melno, Culmste ^ 
Marienwerder. B is jetzt sind schon 3 940 150 Klg. Rüben verlade 
M it  dem Neubau der Schule zu Gogolin und Schönsee wird irn v 
jähr begonnen werden. Herr Kreisbauinspektor Ramdohr aus Culw^j- 
bereitS von der Regierung den Auftrag erhalten, die Bauentwürfe 
zustellen.

Briesen, 18. Oktober. (Kreistag). I n  der letzten Sitzung des 
tages wurden die neugewählten Kreistagsmitglieder Besitzer 
Wimsdorf, Bürgermeister Meinhard-Gollub, Henkel-Chelmonie und 
Meister Brien-Briesen eingeführt. Zu Provinziallandtagsabges^^  
wurden die Herren Landrath Petersen und Oberamtmann Holtzer^el 
Sittno gewählt. Die bisherigen KreiSausschußmitglieder, G u E '^ l-  
Sckulz-Arnoldsdorf und Rothermundt-Neu-Schönsee wurden lv 
gewählt. An Stelle des verstorbenen Rittergutsbesitzer- v. K eY l^ M  
Adl. Lissewo wurde der Rittergutsbesitzer Scbmelzer-Galczewko als 
glied des Kreisausschusses und der Rittergutsbesitzer Richter-Zaskol- 
Kreisdeputirter gewählt. . - ^

Schleppe, 18. Oktober. (Zur Landtagswahl). Dieser Tage v' .j-r 
die Herren Deckosfizier von Mosch aus Steglitz bei Berlin und 
Dr. Schnutz aus Hannover im Vereinslokale des hiesigen antiseM"'' 
DereinS politische Vortrüge. Die Versammlung war wieder gut 
I n  der Eröffnungsansprache betonte Herr Kaufmann Quast, dap 
Herren von dem Parteivorftande in Berlin als Kandidaten l^  
Abgeordnetenhaus warm empfohlen seien. .

Konitz, 19. Oktober. (Entwichen). Der 35 Jahre alte 
Albert Lindner aus Bentschen, KreiS Meseritz, ist aus der hiesig^ Ast 
vinzial'Besserungsanstalt entwichen. Bei seinem Fortgange warrn" 
mit einem P. B. A. gestempelten Englischlederanzug bekleidet. lAeg 
ist ein Steckbrief erlassen. - ^

M arienw erder, 19. Oktober. (Wahlvsrein). Hierselbst 
nationalUberaler Wahlverein für den Wahlkreis Marienwerder^ 
begründet worden, an dessen Spitze die Herren Rechtsanwalt U l ^  fjjt 
Regierungsaffessor Dr. Leidig stehen. Gleichzeitig wurde beschlosst̂  ^  
die bevorstehende Landtagswahl den Staatsminister a. D . Hobre« 
Zählkandidaten für die Liberalen aufzustellen. ei"

Dirschau, 19. Oktober. (Einbruch). I n  der Nacht zn gestern 
dreister Einbruch bei dem Maurermeister B. auf der Podlitz  ̂ yas 
worden. Die Diebe drangen von dem Betriebsgarten aus 
Gehöft, erbrachen das Comtvir und schleppten den ca. 8 Centner !°^ßek 
oberen Theil des Geldschranks fort. I n  demselben befanden st^c>U> 
ca. 400 Mk. baarem Gelde die Geschäftsbücher. M an  ist den Diev 
der Spur. .M e"

Zoppot, 19. Oktober. (Das Alte stürzt). Den Charakter deS idy" je" 
Stranddörfchens von ehedem hat Zoppot schon seit ein paar Jährst^ 
verloren, bald aber wird kaum noch ein HauS von seiner einstig.^iß 
schaffenheit und der Anspruchslosigkeit früherer Generationen 
ablegen. I n  dieser Wscke sind wieder zwei Häuser abgebrochen w jü 
die fast ein Jahrhundert lang zu den besten und feinsten gehört ' 
denen Badegäste Unterkommen finden konnten.

Allenstein, 19. Oktober. (Zur Choleraverhütung). Dieser . ^  
traf in Allenstein ein Trupp Rekruten für das 4. Grenadieres' x, 
auS der Umgegend von Hamburg-Altona ein. Da diese Gegend " 
nock choleraverdächtig ist, so sind von der Militärbehörde die.S^ge- 
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden, um eine Einschleppung d E  ^  
fährlichen Krankheit zu verhindern. Nach gründlichem Bade w u rv e '^  
mitgebrachten Kleidungsstücke und sonstige Gegenstände sofort in ŝ. 
infizirten Betttüchern nach dem Garnisonlazareth zur gänzlichen 2)eo 
tion geschafft, während die mitgebrachten Lebensmittel theils s" ^  
geschickt, meist aber vernichtet wurden. Vorläufig dürfen die 1̂  ^  
Leute keine Packete aus der Heimath empfangen. Die ärztlichen  ̂
suchungen der Leute werden täglich wiederholt. ^

G oldap, 18. Oktober. (Den Versuch, auS Torf Spiritus Z ^  
winnen), hat man auch in unseren Branntweinbrennereien vor F
gemacht, jedoch ohne lohnenden Erfolg. Bei dem ersten Versuch 
Fabrikat unbrauchbar, während bei dem zweiten eine so geringe 
Alkohol erzeugt wurde, daß man von dieser neuesten Art der SP 
gewinnung hat Abstand nehmen müssen.

T ils it, 19. Oktober. (Verbrannt). I n  den Flammen seinen
funden hat in der vergangenen Nacht der 73 Jahre alte Allsitzer Pa§
in Sandfluß bei HeinrichSwalde.

Posen, 19. Oktober. (Zur Landtagswahl). Die jungpolniscke 
partei stellte folgende Herren als Landtagskandidaten für '
Stanislaus Osfierski - Posen, I .  Czapla - Jnowrazlaw und ^
Posen.____________  _____________________ ___

LokalnaÄrichten.
Thor«, 20. Oktober Fb'.

—  (Z u r  L a n d  t a g s  wähl ) .  I n  der zweiten Vertrauens"^ g,ii 
Versammlung der konservativen und gemäßigtliberalen Partei, ^ g e  
vorigen Mittwoch in Culmsee stattfand, wurde die Kandida^ 
nochmals erörtert und nach Ablehnung sämmtlicher anderen Antr 
Kandidaten die Hdrren Rittergutsbesitzer Meister-Sängerau und  ̂ ^
gutsbesitzer Sieg-Raczyniewo vorgeschlagen. Der in der V e rs a l gk, 
anwesende Herr S i e g  erklärte, daß er zwar der nationallibsraleN ^  
tion im Falle seiner Wahl beitreten würde, jedoch voll und ganz l 
Interessen der Landwirthschaft einzutreten, insbesondere gegen ^  
Mäßigung der Getreidezölle zu arbeiten gedenke, auch wenn er d ^  
in einen Gegensatz zur nationalliberalen Fraktion treten müßte. 
dem obigen Beschluß ist die Kandidatenfrage noch nicht definitiv er' ^  
Der deutschen Urwählerversammlung am 23. d. M . in Culmsee st^



Entscheidung zu. Je d en fa lls  kann die konservative P a r te i  d a rau f nicht 
^Z ichten, einen eigenen V ertre te r in  den L andtag  zu senden. Nachdem 
^)err L andrath  K rahm er, der in  Aussicht genom m ene konservative K an- 

l at, die bestimmte E rk lä ru n g  abgegeben hat, eine K an d id a tu r nicht an- 
zunehnien, und  m an  im C ulm er Kreise den berechtigten W unsch hegt, 
^nen K andidaten a u s  dem eigenen Kreise zu stellen, w ird  d as B e r
ingen an  die dortigen Parteigenossen gerichtet w erden müssen, m it 

einem M an n e , vielleicht a u s  dem Kreise der Kleingrundbesitzer oder 
v »  G ew erbetreibenden, um  der B ew egung des M itte lstandes Rech- 
"ung zu tragen , a ls  K and idaten hervorzutre ten, der fest au f k o n -  

e r v a t i v e m  B oden steht. V erm ag m an . diesem V erlan gen  nicht 
n entsprechen, so fallen dam it die Bedenken, die gegen die A uf- 
? ung zweier K andidaten auS dem T ho rner Kreise geltend gemacht 
erden. N u r die B ed ingung  bleibt dan n  noch zu erfüllen, daß der zweite 
e en dem freikonservativen aufzustellende K and idat ein konservativer ist. 
estchieht dies nicht, so ist G efahr vorhanden, daß der W ahlkreis wie früher 

urch einen freisinnigen A bgeordneten vertre ten  w ird . D ie Thatsache, 
aß die freisinnige P a r te i  in  der P e rso n  des Hofbesitzers H e rrn  R üb ner- 
chrnolln den Wünschen der Kleingrundbesitzer entgegengekommen ist, 
ar t ihre Position ohnehin. E ine nationa llibe ra le  K and ida tu r hat aber 
a dem selbftständigen V orgehen der N ationalliberalen  bei der letzten 
nchstagsrvahl nicht m ehr Aussicht, die S tim m en  der konservativen 
ahlm änner zu erhalten . B ei der unverm eidlichen Z ersp litterung  tr i t t  

ann der F a ll  ein, daß die polnischen W ah lm än n er den Ausschlag geben 
"  zweifellos nicht zu G unsten  des n a tio n a llib e ra len  K andidaten. — 
le U rw ähler a u s  S ta d t  und  L and haben es in  der H and , dadurch, daß 
e am nächsten S o n n ta g  in  Culmsee zahlreich erscheinen, eine Entschei- 

ng in der K and idatensrage herbeizuführen, die eine Z ersp litterung  
ernieidet und den In te ressen  des W ahlkreises entspricht.

biss,«^ ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem  em eritirten  P fa r r e r  Dekan Lück zu T horn , 
d r it te  A  Sckw arzenau  im Kreise Löbau, ist der königl. K ronenorden  

"e r Klaffe verliehen w orden.
O b - v T 'n - ^ d ^ r e t u n  g). D er au f einige Wochen nach B erlin  berufene 
Negier R e im an n  w ird  w ährend  seiner Abwesenheit durch den

E i l . - r ? ^ r s o n a l n a c h r i c h t e n  d * m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .
sekr-tx o - ^ * ^ t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  Versetzt ist der Betriebs- 

^  ^  Köln in den Eisenbahn-Direktionsbezirk Bromberg nach 
E rn a n n t sind die Bahnmeisterdiätare Rauch in M isw alde 
in Alt-Dollstädt zu Bahnmeistern. Versetzt sind die S ta tions- 

Niünk * 7/ Klaffe Heßmann in Vietz nach Küstrin, Kniewel in S tolp- 
OE nach Vietz und Zim m erm ann in O rtelsburg nach P raust, S ta tions- 

Nieis,/» ^  Bajanowski in Jnsterburg  nach Neufahrwaffer, die Bahn- 
Hoube in  Schirpitz nach Tuche! und Noeßke in  Tuchel nach 

in Rv d- Die P rü fung  bestanden die B ureauaspiranten Golz und Schaul 
in Kropp in Allenstein und der Civilsupernum erar Nelte I I
M zum Betriebssekretär, die S tationsssp iran ten  MatuSzewski

" ^ M s h o f  und Schulz in Trebnitz zum Stationsassistenten.
^ L a s t e r - R e v i s o r ) .  An Stelle des verstorbenen Herrn 

Kraiis '^ A ^ ie n z le r  ist der Zimmer- und M aurermeister Herr P a u l 
der M arienw erder vom 1. November ab zum Kataster - Revisor 

^npreußischen landschaftlichen Feuersozietät bestellt worden. 
? l n ^ - ^  w e s t p r e u ß i s c h e  B e z i r k S v e r e i n  d e u t s c h e r  
derlei^ " * * " *  *) ^* lt Dienstag in Danzig seine MonatSsitzung ab. I n  
Nevisin Herr O beringenieur M ünster vom Danziger Dampfkeffel-
( P a tp n ? fe ^ in  M ittheilungen über eine neue rauchfreie Feuerung 
vorr,.ü, F ü ller-H am burg), welche durch genaue angestellte Versuche 
rum,. ^  Erfolge erzielt hat. W ährend man bei gewöhnlichen Feue- 

1 Klg. Steinkohlen höchstens eine 8fache Verdampfung 
F eu-/ ^ e r  bei 90 pCt. Ausnutzung eine lOV^acke erreicht. Die
dvvn-^^  ^steh t im wesentlichen aus einem vor dem Kessel aufgestellten 
welck s "  - Kasten. Die Zwischenräume sind mit Wasser gefüllt,

^ rn  Keffelwafler durch Rohre in  Verbindung gebracht ist, 
hock k ^  Kasten selbst der Rost befindet. Dieser wird sehr 
Lust m (40—60 Cmtr.), und die zur V erbrennung erforderliche 

^eilS  von unten, theils von oben zugeführt, wodurch eine 
kosten - ^  ^n e  vollständige Rauchverhinderung gewonnen wird. Die
6^7000 Feuerung für einen Zweiflammenrohrkeffel betragen

v o m ^  E r f o l g r e i c h e  Ve r s uc he ) .  I m  vergangenen Ja h re  wurde 
^lrtkp ^Erein westpreußischer Landwirthe an  einzelne bäuerliche
Aersuck i ^ ^ ^ t w t g e t r e i d e  kostenlos vergeben. Die damit angestellten 
Unter  ̂ sihr gut ausgefallen, so daß der beabsichtigte Zweck, auch 
Taaw ,.. ?  kleinen Landwirthen mehr Jntereffe für Verbesserung des 

^ " A  zu erwecken, vollständig erreicht worden ist.
R e i c h S v e r s i c h e r u n g S a m t )  hat entschieden, daß, wenn 

bereckti^. oenrente aerinaer ausfällt als die Altersrente, der Renten-
«in« s U -8es»n, 'w  

W°Se.

geringer ausfällt als die Altersrente, der Renten« 
Anspruch erheben kann auf A ltersrente. E s sei zwar 

e ini Gesetz; aber dieselbe müsse im Geiste des Gesetzgebers aus- 
h u r^ ^ E rö e n , welcher denjenigen, der bereits die A ltersrente beziehe, 
Wolle. ^  oubikligung der Invalidenren te nicht schlechter gestellt wissen

u d w e r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend hielt Herr P ro- 
Uonuripnö , "hke im S aa le  von Nicolai einen höchst beifällig ausge- 
" E in d * ^  und abwechslungsreichen V ortrag über das Thema 
hatten i k m d e u t s c h e n  S täd ten". Zahlreiche Vereinsangelegenheiten 
laßere  "aufe der Ja h re  Gelegenheit gegeben, viele kleinere und
kürlick N besuchen und kennen zu lernen, wobei er dann unw iü-
h^be zwischen diesen und unserer S ta d t Thorn angestellt
^age d«? ^le ex heute in Form  einer P lauderei wiedergeben wolle. Die 
P ra k t ik -  "5 - ist nicht mit Rücksicht auf ihre Schönheit, sondern aus 
N^eri n.? . *""den gewählt; bei manchen, so z. B . Danzig, Eisenach, 
daß Tkov auch beides und oftmals in so hervorragendem Maße,
^ f r n ü t t ° ^ i ^ H b n  nicht verglichen werden könne, obgleich letzteres allzu 
h^auf " 0 ^  nicht weggekommen sei. Ueberall seien die Bürger 
ko hat * gewesen, ihre S täd te  zu verbessern und auszubauen und 
derg H ern-/" unserer Gegend nächst Thorn besonders Schulitz und Brom- 

welch letzteres auch wegen seiner örtlichen Lage, wegen

seiner Höhenzüge, von denen es auf einer Seite begrenzt werde, viel 
Ähnlichkeit mit Thorn habe. Redner hebt nun  die schönen Anlagen und 
Wälder in der Nähe Brombergs hervor, kommt auf den bekannten A us
flugsort R inkau bei Bromberg zu sprechen und wünscht, daß unser Ollek 
auch einmal ein so beliebter und belebter A usflugsort werden möge. 
D arauf geht Redner auf die parkähnlichen Anlagen in einzelnen S täd ten  
ein und hebt besonders in B erlin  den Thiergarten, den Friedrichshain 
und Humboldshain, in Leipzig das prachtvolle Rosenthal u. a. hervor. 
D ann  ergeht sich Redner über die Stadtkerne, die zum größten Theile 
eng, winklich und vor allem schmutzig seien; doch sei man in neuerer 
Zeit darauf bedacht, durch Abbruch von Häusern und Thoren breitere 
S traßen , Luft und Licht zu schaffen. Auch in Thorn haben das Jakobs-, 
das K atharinenthor u. a. aus diesem G runde fallen müssen. I m  
Kern der S täd te finde m an die meisten geschichtlichen E rinnerungen, als 
Thore, sehenswerthe Giebel, Thüren und Denkmäler, welch' letztere man 
möglichst zu erhalten suche. Wie andere S täd te , so habe auch Thorn 
ein Schlachthaus; mit diesem B au  sei es sogar der ganzen Provinz vor
angegangen. Nachdem sich der Vortragende des Näheren über Waffer- 
leitung, Beleuchtung und elektrische Anlagen in den S täd ten  verbreitet 
hatte, kommt er auf die Einrichtungen zu sprechen, auf die die S täd te 
und Provinzen am meisten stolz sind, nämlich auf das Schulwesen und 
die Pflege der Kunst und Wissenschaft. Auch unsere S tad t hat ein 
Museum und in Danzig besteht ein Provinzialmuseum, dem jährlich ca. 
6000 Gegenstände durch Schenkungen zugehen. W as aber tief zu beklagen 
und ein Unikum sei, sei der Umstand, daß in den beiden Provinzen 
Weftpreußen und Posen auck nicht eine einzige wissenschaftliche oder Kunst
anstalt zu finden sei, während in anderen Gegenden die Hochschulen dicht bei 
einander liegen, so Leipzig, Halle, Heidelberg, Freiburg, M arburg , 
Gießen. Nachdem H err Boethke noch des germanischen M useums in 
N ürnberg, des freien deutschen Hochstifts in F rankfurt, der Kunst
sammlungen in München, der Musikinstitute, G ew andhaus in Leipzig und 
Gürzenich in Köln, E rw ähnung gethan, giebt er uns eine Beschreibung 
von zweien der größten Denkmäler Deutschlands, der Wallhalla bei 
Regensburg und der E rinnerungshalle bei Kehlheim, geht dann aus daS 
eigenthümliche Volksleben in  den einzelnen Gegenden näher ein und 
schließt mit dem Wunsche, daß die Bürger immer mehr bestrebt sein 
mögen, Verbesserungen zu treffen und ihre S täd te zu verschönern. — 
I n  der sich hieran anschließenden Debatte theilt Herr Professor Boethke 
auf Befragen mit, daß sich die Kommission über den in A nregung ge
brachten B au  einer S ternw arte  in Thorn um Auskunft an den H errn 
Oberpräsidenten gewandt und dieser ihr mitgetheilt habe, daß die 
Dotationsgelder für derartige In stitu te  n u r  sehr gering seien, weil zur 
Anschaffung von Instrum enten  für die bereits vorhandenen S ternw arten  
große Sum m en Geldes nöthig seien. Die Kommission wird infolgedessen 
diese Angelegenheit auf einige Ja h re  ruhen lassen. —- F erner fand ein 
sich aus der Debatte entwickelnder Vorschlag, in einzelnen S traß en  und 
besonders am und auf dem Neuftädtischen M arkte Baum anpflanzungen 
zu machen, um S traßen  und Plätzen dadurch ein belebteres und freund
licheres Aussehen zu geben, Anklang.

— ( S c h ü t z e n h a u s ) .  Die Räum e des neu erbauten SchützenhauseS 
wurden gestern Abend dem Verkehr des Publikums übergeben. Um 
8 Uhr fand zur Feier des Tages im große S aa le  ein Freikonzert statt, 
das so viel Zuhörer angezogen hatte, daß Späterkommende n u r noch mit 
M ühe ein Plätzchen erhäschen konnten.

— ( Z u m  K a p i t e l  d e r  S t u b e n h e i z u n g )  wollen w ir im 
Hinblick auf die demnächst eintretende kältere W itterung nach Professor 
D r. Reclam auf die Nachtheile einer zu starken Zimmerheizung auf
merksam zu machen nicht unterlassen. W er nämlich die Zimmerwärme 
über 15 G rad R . erhöht, wird bald bemerken, daß sein W ärmebedürfniß 
sich stets steigert und bald 17, ja 20 G rad nicht mehr genügen. Der 
G rund ist folgender: Beim andauernd starken Heizen trocknen die W ände, 
sowie die im Zimmer befindlichen Gegenstände aus. J e  mehr sie an 
Feuchtigkeit verlieren, umsomehr saugt die trockene Luft die Feuchtigkeit 
da auf, wo sie dieselbe fast allein noch findet: bei den Menschen. Die 
unmerkliche A usdünstung der H aut und Lunge wird gesteigert. Da n un  
diese Verdunstung von Feuchtigkeit uns viel W ärme entzieht, so wird 
durch die gesteigerte Ofenwärme allmählich auch das Wärmebedürsniß 
gesteigert. I n  der erhöhten Zimmerwärme dünsten denn aber auch alle 
andern Gegenstände mehr aus und — die Luft wird verschlechtert. I n  
der warmen Luft athmen w ir weniger Sauerstoff — unser nothwendigstes 
Lebensbedürfniß! — und der Stoffwechsel wird langsamer und geringer, 
der Appetit mindert sich, es tr itt  mürrische S tim m ung ein, der Schlaf ist 
kurz und unruhig, alle Verrichtungen des Körpers lassen zu wünschen 
übrig. D a haben wir das treue und betrübende Bild der Bureauarbeiter, 
der älteren Kaufleute, der viel im Zimmer lebenden F rauen , kurz der 
meisten Stubenmenschen im W inter.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel im Glacis. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 0,25 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt noch langsam.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s
port von 134 russischen Schweinen hier ein.

^  O ttlo tschin , 19. Oktober. (Personalien. Landrvirthsckaftliches). Der 
Grenzaufseher Eigbreckt hierselbft wird am 1. November 1893 in gleicher 
Eigenschaft nach S te ttin  versetzt. — Die Kartoffelernte ist hier zum 
größten Theil beendigt; der E rtrag  ist im Allgemeinen ein befriedigender. 
Die W intersaaten sind schon fast überall aufgegangen und berechtigen 
zu den schönsten Hoffnungen; n u r  die Heuernte ist knapp ausgefallen.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  D a s  kaiserliche Gesundheitsamt macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  Niedersaathen, Kreis K önigs
berg N . - M . eine Neucrkrankung. I n  S te ttin  wurde bei zwei 
tödtiich verlaufenen Krankheitsfällen Cholera festgestellt; in W ar- 
sow, Kreis Randow , bei 7 (davon 6 tödlich), in Stepenitz, Kreis 
Kamin, bei 3 (davon 2 tödlich); in Eggesin, Kreis Ueckermünde, 
erkrankte ein Kahnschiffer. I n  Damnttz, Kreis Dannenberg, 
eine Erkrankung. I n  Hamburg wurden vom 16. bis 19.

Oktober 2 Neuerkrankungen (darunter eine m it tödtlichem AuS- 
gange gemeldet.

( G r ä f i n  B l ü c h e r )  soll, wie telegraphisch aus G reifswald  
gemeldet wird, gestern ihren Verletzungen erlegen sein.

( U n f a l l . )  A us Straßburg wird gemeldet, daß zwei W agen  
der R appoldtsweiler Tram bahn zusammengestoßen sind, wobei 
12 Personen theils schwerer, theils leichter verletzt worden 
find.

( O p f e r  v o n  M o n t e c a r l o . )  I n  Marseille erschoß sich 
am Mittwoch der deutsche Geschäftsreisende Friedrich Schm idt, 
nachdem er die unterwegs für seinen Chef einkassirten Gelder in  
M ontecarlo verspielt hatte.

( E i n  „ F a l l "  a u s  e i n e m  B a l l s a l e )  wird demnächst 
vor dem Gericht in  Newyork verhandelt werden. Eine junge 
Dam e hatte während des T anzens das Unglück, hinzufallen und 
sich das B ein  zu brechen. S ie  hat nun eine Klage gegen ihren 
Tänzer auf Schadenersatz angestrengt. S ie  beschuldigt den 
Herrn, daß er durch seine Ungeschicklichkeit die Ursache des U n
falls gewesen.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  19. Oktober. D er Ministerrath beschloß die B eis 

setzung des verstorbenen Marschalls M ac M ahon bereits am  
nächsten S on n ta g  stattfinden zu lasten, nachdem die russische 
R egierung den Wunsch ausgedrückt hat, daß dem Adm iral Avelann  
und den russischen Offizieren Gelegenheit gegeben würde, den 
Beisetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen.

P a r i s ,  19. Oktober. D ie Expedition gegen Behanzin hat 
begonnen. D ie Kolonne des G enerals Dodds ist nach fünf
tägiger Fahrt auf dem Flusse Ußrne in Agony eingetroffen. D ie  
Gesundheit und die Verfassung der Truppen sind vorzüglich.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k t  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

20.O kt. 19.O kt.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 ^  K o n s o ls ................................
Preußische 3V, K o n s o ls ...........................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 4'/« V , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vr, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Oktbr.-Nov........................................................
Nov.-Dezbr............................................... ....  .
M ai 9 4 ..........................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Nov.-Dezbr.......................................................
M ai 94 ......................................................

Diskont 5 pE t., Lombardzinsfuß 5V, pCt.

212-10
211—85

8 5 - 4 0
100—
1 0 6 -4 0
6 4 - 6 0
6 2 - 7 5
9 5 - 7 0

171— 10
1 6 0 -6 5
1 4 3 -
1 5 3 -
69—

1 2 5 -
1 2 4 -7 5
1 2 4 -7 5
1 3 2 -2 5

4 7 -  60
4 8 -  40

2 1 1 - 8 0  
2 1 1 - 6 5  

8 5 - 3 0  
9 9 - 9 0  

1 0 6 -4 0  
6 4 - 6 0  
6 2 - 7 5  
9 5 - 9 0  

1 7 2 -  
1 6 0 -7 5  
1 4 4 -5 0  
1 5 4 -  
6 7 - V. 

1 2 6 -  
1 2 6 -5 0  
1 2 6 -5 0  
1 3 3 -2 5

4 7 -  60
4 8 -  40

5 2 - 7 0  
3 3 - 1 0  
3 1 - 4 0  
3 7 - 5 0 .  

resp. 6 pCt.

5 2 - 9 0
3 3 - 1 0
3 1 - 4 0
3 7 - 6 0

K ö n i g S b e r g ,  19. Oktober. D p i r l l u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pLt. ohne F aß , besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,75 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,25 Mk. Gd. Oktober, November-März 
F rüh jahr 1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
Borm . 9V« U hr: Herr P fa rre r Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rrer Jacobi.

Neuftädrische evangel. Kirche:
Borm. 9V4 U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11^/z U hr: M ilitärgottesdienft. Herr D ivisionspfarrer Keller. 
Nachmittags: K e i n  Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Eoangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9V- U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Borm. 9Vs U hr: Gottesdienst. H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Gottesdienst. Herr G arnffonpfarrer Rühle auS Thorn.

Steckbrief

BesT königlichen L<
iur F ärbu n g. A lter 32 
schwär? Größe: 1,4'

<
i,
L

k u m s M i i u . U a t t t t i c h t
r  der französischen Spräche gesucht.
)ffert. un ter ^  VV. 100 an  d. Exp. d. Ztg.

L I  O O O  M k .
sind zur sicheren Stelle hypothekarisch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

K ä n 8 6 f e ü 6 i ' l i ,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu
geben und versende Postpackete, ent
haltend
9 pfunll netto a Illk. l,40 per pfunä,
dieselbe Q u a litä t sortirt (ohne Steife) 

mit Mk. l,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in 
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garantire und nehme w as 
nicht gefällt zurück.

Nuäolf Müller, Stolp i. Pom m ern. >

Ein gut erhaltener K in -em agen
zu verkaufen Gerechteste 33.

lAm gut möbl. Zimmer nebst Kabinet, 
^  Burschengelaß sofort zu vermiethen, 

Mellinstr. 82. I.
iHUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftratze 3 8 .

M m l M ' g t s M ' l i
3 Treppen, 
2 Zim. und 

zu vermiethen.

l Hofwohnuntlstellt noch ein zur Kanalisation
IV lk lii'Ik in , U am em eister .

K  K e h r t t n g e  ^
zur Schlosserei verlangt

HiVitlmaRLiL, Mauerstr. 70.

in  und außer dem Hause.
Frau ^m ilis 8obnoega88, Brückenstr. 40.

in gut möb. Zimmer ist z. verrn.
1 Etage. Jakodslr 17. f .  6 rarneo1^

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2  V o ü erzm n le l m. auch ohne N obel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.__________________

E in  möblirtes Zimmer
nebst Entree u. Burschgl. von sof. zu verm. 

________ l. üui-owski) Neustadt 2.
Drill Kirt inLKL. LiurrrrHr

nebst Kabinet und Burschengelaß sofort zu 
vermiethen. M e llin s tra ß e  84 , II.

1 T r. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu
verm.______________ Lliaabellwte. l4.
HHreitestraße 6 1. Etage ist eine W ohnung 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör sofort 
zu vermiethen. Näh. Breitestraße 11.
__________________ l. ttiraobbergee.
P fe rd e s tä lle  zu verm. Gerstenstraße 13.
M G" Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind vom 1. Oktober zu ver
miethen________ Coppernikusstraße 13.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Z eitung" benutzten

Mkll-Mmlilhkkiteil
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

cklllills LllvluvLllll, Brückenstr. 34.
t ^ i l l  welchem seil vielen

Ja h re n  ein flvttgehen- 
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst a n 
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
___________Heiligegeiststratze 13.

Zmei mittlere Mahnungen
bei________  ss. Post!, Gerstenstraße 14.
M öblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

Kunst-Anzeige.
Sonnabend Abends 8 Uhr
findet auf dem Sckaubudenptatz eine

DM- Vorstellung
statt, wobei die

Belochebfahrt auf bem hohen S e i l
mit Feuerwerk

ausgeführt wird.
Kannlag: die beiden letzten Vor

stellungen, wobei die Besteigung des 
hohen Keil» von einer 80jnhrigen 
Großmutter stattfindet.

Hierzu ladet ergebenst ein
I V . l i l i i A x e r ,  D irigent.

HeuteSonuabend abends 
von 6 Uhr ab:

Frische Grütz-,Blut- 
und Lcberwürstchen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ bei ven jam in  ku äo lp k .
M>öbl. Vorderzimmer fü r 1— 2 H erren , 

m. a. o. Pens. z. v. Strobandftr. 15 !l.

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Cutmrrstr. Ur. 4, 
U1. Etage, zu vermiethen.

Wohnungen zu vermiethen 
Strobandstratze IL. putsolibsvl,.



S t a t t  b e s o n d e re r  A n z e ig e .
Gestern verstarb nack, langem, schweren Leiden unser geliebter Vater, 

Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann und Stadtrath

iMllr Wie >» Klbiq
Thorn den 17. Oktober 1893.

D i e  F a m i l i e  K n o l l ie .

Heute früh 
80. Lebensjahr

8 Uhr entschlief sanft zu B erlin  im fast vollendeten

illdertine Kliniker
geb

was tiefbetrübt hiermit anzeigen

d ie  H in t e r b l ie b e n e n .
C h e lm o n ie  und B e r l i n  den 19. Oktober 1893.

Konservativer Verein Thorn.
Sonnabend den 21. Oktober abends 8 Uhr:

Generalversammlung
im  S c h ü tz e n h a u s e .

T a g e s o r d n u n g :  Landtagswahlangelegenheit.
D ie  Vereinsmitglieder werden ergebenst ersucht, vollzählig zu erscheinen.

____________ Der Vorstand. ________

O o o r K  V 0 8 8 ,  Thorn,
Vr oiirgrosslLLirMnnN,

empfiehlt ihr La ge r
rkingstialtenvr korlieaux-, kbein-, kilossl- unli Ungarvsins, 

_________Lliampagner, klum, Lognae unä Arrae._________

porl^eln, 8derp>) Malaga und üilaäslra 2U b illig n  OrixsiualpreiZeu 2U üadou beibilliASu OrixiualxreiZeu
L c k .  L a s e l i l l iO H v s I i i - V I r v r i » .

2.

Kiederfveunde.
S onntag  im  Schühenhaus:

l>. » x s l k t t f f i i h k M

Nkllislhn Z«tzektn» Bml"-
Zweigverein Schönsee-Culmsee.

Z u r

Uersammlung
Sonntag, 29. d. M . nachm. 3V- M  

vulmseo Uotel „voutsybes U»u» 
wird ergebenst einzeladen und um - e 
Betheiligung gebeten.

Der Schriftführer.
8« ;I» U I«^-G rün fe ld e .______ -

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen Hypo- 

thekenzinsen fü r städtische Kapitalien, sowie 
Miethen und Pächte fü r städtische Grund
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge
wölbe u. s. w. find zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich vorbe- 
haltenen Zwangsmaßregeln b is  spätestens 
Ende d. M .  zu entrichten.

Thorn den 17. Oktober 1893.
_______ D er M agistrat._______

Verdingung.
Die Ausführung der K L rm p rre ra rb e ile rr

fü r die Hochbauten des Wasserwerkes soll 
vergeben werden.

Bedingungen und Angebotformular sind 
fü r 50 Ps. vom Stadtbauamt I I  zu beziehen.

Angebote sind verschlossen bis zum M itt
woch den 85. Oktober er. vormittags 
11 Uhr beim Stadtbauamt 11 einzureichen.

Thorn den 20. Oktober 1693.
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Reparatur der Thorner Kreis- 

chaussee'en in dem Etatsjahr 18 94 /9 5  
ist die Lieferung folgender M aterialien  
zu vergeben:

1. Chaufseestrecke Gremboczyn-Gro-
nowo:

198 obm Chaussirungssteine, 
198 „ grober Kies,

2. Chauffeestrecke Bildschön-Lifsomitz:
560 obm Chaussirungssteine,

49  „ Kopfsteine,
324  „ grober Kies,
354  „ feiner Kies,

78 „ Pflastersand.
3. Chauffeestrecke Wibsch-Rosenberg:

46  obm Chaussirungssteine, 
110 „ feiner Kies.

4. Chauffeestrecke Wiesenburg-Schar-
nau:

732 obm Chaussirungssteine, 
306 „ grober Kies,
316 „ feiner Kies.

5. Pflasterstraße Mocker:
15 obm Kopfsteine,
69 „ grober Kies,
30 „ feiner Kies,
30 „ Pflastersand.

6. Chauffeestrecke Culmsee-Renczkau:
517 obm Chaussirungssteine,

7 „ Kopfsteine.
230  „ feiner Kies

7 „ Pflastersand.
7. Chauffeestr. Ostasz-wo-Friedenau:

210 obm Chaussirungssteine,
84  „ feiner Kies.

8. Chauffeestrecke Culmsee-Wangerin:
40 8  obm Chaussirungssteine, 
248  „ grober Kies,
227  „ feiner Kies.

S. Chauffeestrecke D auer:
84  obm Chaussirungssteine,
11 „ Kopfsteine,

100 „ grober Kies,
39 „ feiner Kies.

D ie Lieferung kann für jede Strecke 
stationsweise in  einzelnen Kubikmetern 
als auch im Ganzen vergeben werden 
und sind Offerten bis zum 13. Novem
ber er. an den Unterzeichneten einzu
reichen.

D ie  Lieferungsbedingungen find in  
meinem Bureau einzusehen.

Thorn  den 20. Oktober 1893.
D e r  K r e i s b a u m e i  st er .

O o t b i n r c n i i .

Lin Maschinentechniker
wünscht jungen Leuten

th e o re t is c h e n  P r i v a t u n t e r r i c h t
im Dampf- und allgemeinen Maschinenbau, 
Zeichnen und Berechnen an Maschinenteilen 
und Hebezeugen, Algebra, Mechanik, Festig
keitslehre, Trigonometrie, Planimetrie, dar
stellender Geometrie, Logarithmen und 
Elektrotechnik vom 1. November cr. zu er
theilen. Gefl. Anfragen durch die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

I L o t l r v  L L r s  «  2
L i v b b v r i v .

riedung 25.-27. Oktober >893.

vriginal-l-ose s 3 lllark.
knlkeile V, " /. ro/4

Llk. 1.75 NK. 1.— Nk. 16.-
porto und L.>8t6 30 pfg.

Llk. 9.— 3V.NVV, 2V,V«V. 13,000 dssr «L

v n o i r v  S L I L I . M  v . .  0 r ü » s t r » s - r «  2
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im  Grundbuche von Mocker, 
Band X V I  B la tt 45 0 , auf den Namen 
der Händler ^ I v x » i » ü v r  und O a  
t b a r l n a  geb O s t r o i n s t L i r «  
I 'o lb o rs lc i's c h e n  Eheleute eingetra
gene, zu Mocker belegene Grundstück 

am 17. November 1893 
vorm ittags 19 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche von 
7 A r 1 iüm  und ist m it 322 M ark  
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in  der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 6. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit des Gesetzes über die 

Handelskammern vom 24. Februar 1870 
scheiden m it Ende d. I .  folgende Mitglieder 
aus der Handelskammer aus:

X a t l r a i L  L . v L 8 v r ,
^ U l I l L 8  I  l 8 8 » e l i ,
H  8 S » . ,
v l  L u n .

Der Wahltermin wird später bekannt ge
macht werden, die Liste der Wahlberechtigten 
liegt vom 21. d. M . bis einschl. 30. d. M . 
bei dem Unterzeichneten aus und sind E in 
wendungen gegen dieselbe bis einschließlich 
9. November d. I .  bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen.

Thorn den 20. Oktober 1893.
D er W ahlkom miffarius.

tterm. ss. 8okvvLr1r.

Kilte ru beaokten!
Gegen Müsse un d  K ä lte  empfehle ich 

meine selbstfabrizirtcn, warmen

Filz- u. Tuchsthuhe,
desgl. S t ie fe ln  fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeherrw iirm ev» alle Arten 
M x - ,  K o rk - ,  S tro h -, L o fa h - u. andere 
E in legesoh len . G um m ischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten H e rre n -F ilz h u te , deutsche 
und englische Fabrikate, ferner H e rre n - 
m nken, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf fü r Thorn
von Herren - Hüten aus der Fabrik von 
und 6. ttablg in Wien.

H r r L iL i Im a iR N ,  tzutfLbrikanI, 
K re itestra tze 3 7 .

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

kegenselii'i'ms,
Sitte, Biirstê

^Kämme, P a rfü m e -^ 
r ie n  und S e ife .

r. stlenrkl.

/Immonii»,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
d ie  D r o g e n h a n d lu n g  N . 6 IS S 8 8 .

Die erffc TmOinde
findet nicht am 21., sondern den 26. Ok
tober statt.

Hochachtungsvoll ergebenst
________ Balletmeister v .  H a u p t .
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13.

vle tedeiilleli nile Ivli!
von L .

k r v l«  bro«I». 2  N k ,
nieder vorrätlii^ in der LueübLndlunA von

U .  k .

Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich hierorts ein

Bureau für technische Arbeiten 
und Bauausführungen

eingerichtet habe.
Fertige Kauxeichnnngen, Kostenanschläge, A brechnungen un d  T a re n . 

Le ite  u n d  übernehm e S a u a rb e ite n  je d e r A r t .
Einrichtungen von Hansrvasterleitungen und Kanalisations-

Ansüjslüsten werden von m ir ebenfalls in  kompletter Ausführung bei mäßiger 
Preisberechnung und solidester Bedienung übernommen.

V s u ts l,  Mauttmeifftt,
F is c h e rs tra ß e  5 5 ,  - W W

_____________ (im Hause der Wwe. Frau am Wäldchen.)

ILnssisvL« Düss Hu-nüIung
Kriielr6n8tra88s 28 vi8-kl-vi8 Hotel „8ekwarrvr

emxüolilt: G

Illtztz'8 IMtzk kruttz ,  2V„ 3, 4. 4 '/., 5 u. 6 Wc. p. 1 kkck..

I k s e g r u 8 8  L 2 uvck 3 Llllrlc,

I > 1 6 6 ,  logg, von 1,50 bis 6 per V, i-ii-r.,

8 A M 0 V Ä N 8 ,  l A ^ k e k e  E f k e e m ^ e h in s n ,
taut L11u8tr. kroiZliste.

U M " lapan- und Okina-Waaren
rvsrüvi» rvait «icter Lo«t«nprvl8 »««varlruatt.

Da ich mein Geschäft aufgebe, 
beabsichtige ich junge Damen, 

welche das hiesige Seminar oder die Ge
werbeschule besuchen, in  Pension zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver
pflegung. Aufnahme sofort.

E m a i l s  X v L r i n A ,  
geb. vietr-iob.

__________Thorn. Stadt-Kahnhof.

Wie in früheren Jahren liefere auf Be
stellung beste

Cßkartoffeln
(mLAaum bovum, Maiblume oder Dabersche) 
m it 1,70 Mark nack Thorn frei Haus.

81riikii»K'-Lnbianken
__________________bei Heimsoot.________

Selbst eingemachten

Ss-uvrlrolll
empfiehlt ss. Gerechteftr. l l .

Dllbn'slhe Kartoffeln
zu haben bei v f t z v v jk .

Schon am  2 5 .  O k to b e r cr.
findet bestimmt die Ziehung der M otstr«  
K r r irz  - L o t te r ie  statt; Hauptgewinne: 
Mk. SO 0 0 0 .  2 0 0 0 0  rc. Original-Lose 
L Mk. 3,50; außerdem noch, soweit der 
Vorrath reicht, 10  M f.-L o s - (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt

die Haupt-Agentur:
O s k a r  O r n v v r t ,  Altstädt. M arkt.

Oirea 2000 IM er

loe lisd r»
ü n t  » b L n x s b s i»

vom. Irreber bei ktswra.
Zwei 4 Jahr alte

mit hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, stehen zum Preise von 700 und 
800 M ark auf der D om äne G rie m e  bei 
Unislaw zum Verkauf.

^ ll., 11. .  ̂r ätk LI
Niiok t ^  l l i >' j '^ 1  L 
tzO> ü v k t , >1 lo.i,1-vv«' It l i  . i 1111̂ 11 
» '» '" / rü« i'» - '» n '<!' 1 1 t».

H i H v r »  ^ L r l r e r v i  
und G arderoben - R e in ig u n g - - Ansta lt 

k1isabetb8lra886 4.
E in truppenfrommes, fehlerfreies

Reitpferd,
4—5", w ird sofort zu kaufen gesucht. Off. 
erbittet_______O r a n l r v ,  Posthalter.

6  8 0 0 0  M k .

» L i l  v a ir L IL O
werden als I I .  Hypothek auf ein, hohen 
Ueberschuß erbringendes, Danziger Z ins
haus gesucht. (3600 Mark Miethen, 
42 000 Mark Feuerkasse, feste I. Hypothek 
26 000 Mark). Off. 8ud l.  4669 an 
Nudolf IXI0886, Leriin  8fV.

Haus verkäuflich für 46 000 M ark bei 
Auszahlung.___________

l
 ̂Für Nerven- o. Gcschlrchtslnanlle!

Pavsch' Kroschilre,
ZU hab. In au. Buchhdlg., wird v. A . Paafch. 
yambura, Vanksstr. 2̂ 0, geg. Linsend, von 50 §ß 
Itt Briefmarken verschlossen franco übersandt.

^  f re u n d l.  m ö b lir te s  Z im m ev zu 
^  miethen Ss!nMmadievKv. 4 .

ver-
Tuchmacherstv. 4, ill.

m. Pension billig z. v. Zu 
erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

iK in  m. Zim. 
^  eriraaen ?

Volksgarte».
Heute Sonnabend den 21. 

la n r iL n ä n r o d e n .
E in tr itt und Tanz frei. Paul 8okulr ^  

Suche für sofort oder später eine

K in d e r f r a u  ü°t°«s K in d e r l l i M »
MeUinstr. 89> 1 Treppe 

Lin ßl. möbl. Zim. m. pkvs.v. Kellinffr^!'

le leg r.-^dr.
Ilv '

Nein Iiaxe i i8t vo!l8täiidiA 8ortirt- ^  
piküle in kri86Ü6n ^Muvßsen: .n.

luden kür Oelmklerei, luden 
Malerei, kaletten in kor^ellan uvd  ̂
kin8el in  allen Sattunßsen, Llalleiv^ 
Ualpaxier, Nalearton8) L la lk a r te a ,^  
ni886 und ItLeke, ^eiedenpapiere itz  ̂
Iconen und StärlreN) 8äwmtli6de ^ 
uten8ilien, Holr- und l'onsaedeo 
Bemalen, ^

A n lv v rln x s i»  
ill üderraseliellä sedöllsr ll. Krasser 

Halte mein I^a^er destens empkodle '

L .  I ' .  L e l i ^ v a r t ^_
»W a M « M

»

Sonntag den 22. Oktober
M n e r  i n  A o e k e r

E rs te s  g r oße s
M ttz iV tzrW üW H

S t ik tu iL S s k o S ^
Auftreten einer /ikrobsten-' 

longleur- unä ^  
Kymnaelilrei'-KeeelleedL"'

von der Kapelle des Fuß-Art.-Regts- 
unter Leitung des Kapellmeisters ^

8oka>!!oa1u8.

Anfang 4M r. ^
E in t r i t t  L Person SO Pk- 

haben unter Vorzeigung der J " ^ - rs o ii 
pro 1893/94 (hellgrün) fü r ihre <  ^  
freien E in tritt. Mitgliedskarten s t^e r, 
haben bei Herrn L n i iL  l^ » » t  
Gerechtestraße, und bei allen FechtlNei«

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkränzchev
I i e  K r i t g e r f k W i i l e

V o r  d e m  B r o m b e r g e r
k ä u a r s t  8 e d u 8 t k i ' '8

M U " Großer Niederländischer

Tittiis v. Affkiithkliter
Einem hockgeehrten kunstsinnigen 

kum von Thorn und Umgegend die erv H-- 
Anzeige, daß ich m it meinem Theat^^tt, 
stehend in Vorführung dressirter 
als Affen, Hunde, Hasen und Ziegen, 
englische Automaten und optisch-eplost^. V» 
Welt-Tableaux von Sonnabend -gliH 
täglich abends 8 Uhr große Vorst^ v 
gebe. Sonntag 3 Vorstellungen' pen 
und 8 Uhr abends. Von Mon»
23. d. finden täglich 2 V o rs te c h t' 
statt: nachmittags 3 und abends

» » r M  X i U I L N E  ^
—  zum T h e il Glocker 1<) 
sind zum Preise von ^
M k. pe r S tück abzugeben- - ^ - 1  
Weibchen deffelben Aa>
Mk. pro Stück. G a r t E * '  

Eingang von der T ha ls traße .^.—

H ierzu Lo tte rie -G ew inn lis te .

Druck und Verlag von k, Dombrowski in Thorn.


